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Als Folge der Temperaturzunahme ist ein Vordringen wär-
meliebender aquatischer Vegetationselemente zu erwarten. 
Die Verbreitung erfolgt dabei vorwiegend entlang der Donau, 
wobei thermophile Elemente aus dem unteren Donauraum 
flussaufwärts vordringen und sich aus dem atlantischen Be-
reich Makrophyten (Wasserpflanzen) über den Rhein-Main-
Donau-Kanal flussabwärts verbreiten und von dort in die Seen 
gelangen. Diese Ausbreitung erfolgt aktiv durch Wanderungen 
bzw. passiv durch Transport mit Schiffen.

Für die heimische Makrophytenvegetation sind Gefähr-
dungen vor allem in stehenden und langsam fließenden Ge-
wässer oder Gewässerabschnitten gegeben (Janauer et al., 
2003). Viele der neuen Arten haben starke Auswirkungen auf 
das befallene Gewässersystem, besonders aber auf die vorher 
dort wachsenden Wasserpflanzen. Daraus kann eine Gefähr-
dung der heimischen Biodiversität mit Auswirkungen auf die 
Fisch- und wirbellose Fauna sowie die Sportfischerei entste-
hen. Von einer Erwärmung der Oberflächengewässer sollten 
bei den Fischen jene Neozoen profitieren, die höhere Tempe-
raturen bevorzugen, wie etwa der Graskarpfen (Ctenopharyn-
godon idella) oder der Sonnenbarsch (Lepomis gibbosus; vgl. 
Rabitsch et al., 2013).

3.4 Ökosystemleistungen 
3.4 Ecosystem services

3.4.1 Definition und Abgrenzung 

Die Betrachtung von Leistungen der Natur, die aufgrund ihres 
Nutzens für die Menschen zur Wohlfahrt beitragen (McVittie 

et al., 2013) hat in den letzten Jahren einen enormen Auf-
schwung genommen (Costanza et al., 1997). Die Vereinten 
Nationen prägten mit dem Millennium Assessment (MEA, 
2005) den Begriff der „Ökosystemleistungen“ („ecosystem ser-
vices“). Nach dem „Millennium Ecosystem Assessment“ lassen 
sich Ökosystemleistungen in vier Kategorien einteilen, wobei 
die sogenannten unterstützenden Leistungen (z. B. Erhaltung 
der genetischen Vielfalt) als Basis für die übrigen Leistungen 
angesehen werden: (i) Unterstützende Leistungen (Basisleis-
tungen; Ökosystemleistungen, die auf Bodenbildung, Nähr-
stoffkreislauf und Erhaltung der genetischen Vielfalt beruhen), 
(ii) Bereitstellende Leistungen (Bereitstellung von Nahrung, 
Wasser, Baumaterial – Holz, Fasern, Rohstoffe für Arzneimit-
tel), (iii) Regulierende Leistungen (Regulierung von Klima, 
Überflutungen, Erosion, Rutschungen, Steinschlag, Krankhei-
ten, Wasserqualität, Abfallbeseitigung, Bestäubung), und (iv) 
Kulturelle Leistungen (Ökosystemleistungen, die Erholung, 
Naturtourismus, ästhetisches Vergnügen und spirituelle Erfül-
lung fördern).

Der Begriff der Ökosystemleistungen muss von „Ökosys-
temfunktionen“ unterschieden werden. Obwohl es termi-
nologische Überschneidungen gibt, werden als Ökosystem-
funktionen in der Regel die hinter den Ökosystemleistungen 
stehenden ökosystemaren Prozesse, seltener auch dahinter-
stehende ökosystemare Strukturen und Zustände bezeichnet. 
Die Unterschiede beruhen z. B. darauf, dass der Begriff der 
Ökosystemleistungen verschieden weit gefasst wird. Teilweise 
werden Ökosystemfunktionen und -prozesse als „Ökosystem-
leistung“ gekennzeichnet, wohingegen in anderen Definiti-
onen von einer strikten Trennung in ökosystemare Prozesse, 
Funktionen und Leistungen sowie in den daraus entstehenden 
Nutzen ausgegangen wird.

Abbildung 3.16 Langzeitmessung der Wassertemperaturen aus verschiedenen Tiefen ausgewählter Seen in Österreich. Nach Dokulil et al. 
(2006)

Figure 3.16 Longterm observations of water temperature in different depths of selected lakes in Austria. Adapted from Dokulil et al. (2006)


